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I. Biodiversität im Wandel 
 

Das Langzeitvorhaben „Biodiversität im Wandel“ der Akademie der Wissenschaften und 
der Literatur, Mainz, beschäftigt sich im globalen Maßstab mit der Erfassung, Quantifi-
zierung und kartographischen Darstellung der Muster der Artenvielfalt. Der Mitarbeiter 
Dr. M. Daud Rafiqpoor hat sich in der Berichtsphase mit der Analyse der klimatischen 
Parameter als bedeutende Faktoren der Geodiversität zur Erklärung der räumlichen 
Muster der globalen Artenvielfalt beschäftigt. Auf der Basis hoch aufgelöster Datensätze 
der FAO (2000) zu Temperatur, Niederschlag und potentieller Evapotranspiration 
wurden für die Periode 1961–1990 die Länge der thermischen und der hygrischen 
Vegetationszeit als Ausdruck des Wärme- und Wasserhauhaltes berechnet. Dadurch 
konnte eine voll quantifizierte Karte der Ökoklimate der Erde erstellt werden (Rafiqpoor 
& Kreft, submitted). Die in dieser Weltkarte ausgewiesenen 36 Ökoklimatypen geben als 
sog. ‚climatic envelopes‘ die hygrothermischen Wachstumsbedingungen der natürlichen 
Vegetation recht eindrucksvoll wieder. Dies ergab ein Vergleich der Ökoklimakarte mit 
der Weltkarte der Oberflächenbedeckung von GLC2000 („Global Landcover Classifi-
cation for the year 2000“ der „European Commission’s Joint Research Centre“). Das 
Muster der günstigen und ungünstigen Ökoklimatypen stimmt ziemlich gut mit dem 
Verteilungsbild der globalen Gefäßpflanzenvielfalt (Barthlott et al. 2005, Mutke & 
Barthlott 2005) überein. 
 
 

1. Biodiversität und Tropenökologie 
 

Im kontinentalen Maßstab widmete sich die Arbeitsgruppe im Berichtszeitraum verstärkt 
den Mustern der Artenvielfalt und ihrer Implikationen für den Schutz der Biodiversität in 
Afrika. Dr. Wolfgang Küper (2006) ging in seiner Dissertation u.a. der Frage nach, in-
wiefern die bisherigen Schutzstrategien in Afrika die ‚2010 targets‘ der „Global Strategy 
for Plant Conservation (GSPC)“ erfüllen. Durch die Auswertungen einer umfangreichen 
Datenbank aus über 300.000 Pflanzenfundpunkten für 5.900 Pflanzenarten, die in etwa 
15 % aller Arten der subsaharischen Flora repräsentieren, kommt Dr. Wolfgang Küper 
zu dem Schluss, dass man gegenüber der bisherigen Abgrenzungen der Biodiversity 
Hotspots (Myers et al. 2001) auf gleicher Flächengröße etwa 92 % aller Arten und 81 % 
der kleinräumig verbreiteten Arten schützen kann. Auf diese Weise konnte Dr. Wolf-
gang Küper neue regionale Diversitätszentren für Afrika ausweisen. Ein Vergleich der 
Verbreitungsdaten für Wirbeltiere mit denen für Pflanzenvielfalt ergab, dass etwa 50 % 
der Arten (Wirbeltiere und Pflanzen) auf 1 % der Fläche des subsaharischen Afrikas 
geschützt werden können. Durch die taxon-basierten Analysen erwiesen sich darüber 
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hinaus Mount Nimba (Elfenbeinküste), der Kamerunberg und der ostafrikanische Ge-
birgsbogen, der so genannte „Eastern Arc“, als taxon-übergreifende Endemismuszentren.  

Ein weiterer Schwerpunkte der Projektarbeit waren Analysen zum zukünftigen 
Wandel der Pflanzenvielfalt in Afrika unter verschiedenen Szenarien von „Climate 
Change“. Die bioklimatischen Modellierungen der Artenvielfalt für die Zeitscheiben 
2020, 2040, 2060, 2080 und 2100, die Dipl.-Biol. Jan Henning Sommer im Rahmen 
seiner Dissertation durchführt, ergeben einen sukzessiven Rückgang von Artenzahlen in 
weiten Teilen Afrikas, besonders in den Trockensavannen. Nach diesen Berechnungen 
werden vom zukünftigen Klimawandel besonders die Sahel-Zone und die Namib-Wüste 
einschließlich ihrer Randgebiete betroffen sein, wohingegen die Gebirgsregionen Süd-, 
Ost- und Nordafrikas wichtige Pufferzonen darstellen könnten. Frau Sylvie Dugay quan-
tifizierte in ihrer Magisterarbeit auf der Basis von 55 auf Primärwälder beschränkten 
Baum- und Straucharten die Degradation der Biodiversität in fragmentierten Regen-
wäldern der Elfenbeinküste. Sie validierte ihre Modellierungen durch den Beizug von 
naturhistorischen Daten und Informationen aus der Fernerkundung. Mit Hilfe geo-
statistischer Verfahren fand sie heraus, dass in der gesamten Elfenbeinküste gegenwärtig 
nur etwa 27 % der ursprünglich großflächig verbreiteten Regenwälder erhalten geblieben 
sind. Von diesen Restwäldern befinden sich >40 % in Schutzgebieten, weitere 18 % sind 
hochgradig fragmentiert. Die Analysen lassen die Prognose zu, dass diese fragmentierten 
Flächen auf langer Sicht keine geeigneten Bedingungen für eine Persistenz der unter-
suchten Arten bereitstellen werden. Unter der Annahme, dass die Degradation der 
fragmentierten Regenwaldgebiete die Wahrscheinlichkeit des Vorkommens von Arten 
beeinflusst, zeigen die modellierten degradationsintegrierten Artenreichtumkarten, dass 
mit einem drastischen Rückgang der Phytodiversität im Süden der Elfenbeinküste zu 
rechnen ist. Herr Sié Sylvestre Da, Stipendiat aus Burkina Faso, hat im Rahmen des 
BIOTA-Programms im Juni 2006 die Vorbereitungen zu einer Dissertation zum Wandel 
des Diversitätsgradienten entlang eines Transsekts von den Regenwäldern der Atlantik-
küste bis zur Sahelzone im westlichen Afrika in Angriff genommen.  

Die arealgeographischen Analysen zum Muster der Artenvielfalt der neotropischen 
Palmen (Arecaceae) von Dipl.-Biol. Holger Kreft ergaben, dass innerhalb der neotro-
pischen Palmarten die Arealgröße einzelner Arten sehr stark variiert (Kreft et al. 2006). 
Viele extrem seltene Arten (z.B. Sabal bermudana, Roystonea violacea) kommen nur in 
ein bis zwei Rasterzellen von 0,5° X 0,5° vor, während wenige weiträumig verbreitete 
Arten (z.B. Bactris gasipaes, Desmoncus orthacanthos) mehr als 50 % aller Rasterzellen 
besetzen. Die kleinräumig verbreiteten Arten eignen sich daher ausgezeichnet als Indi-
katoren zur Charakterisierung der Diversitätszentren der neotropischen Palmarten. Diese 
Arten konzentrieren sich weitgehend in der extrem artenreichen Chocó-Region NW-
Kolumbiens, auf der mittelamerikanischen Landbrücke zwischen Kolumbien und Guate-
mala und im perhumiden Diversitätszentrum „Andes Amazonia“ (Barthlott et al. 2005) 
in Ecuador-Nordperu. 

Die Forschungsergebnisse der Arbeitsgruppe wurden auf verschiedenen nationalen 
und internationalen Tagungen (z.B. Royal Society in London, 17th international Sym-
posium on Biodiversity and Evolutionary Biology der Deutschen Botanischen Gesell-
schaft in Bonn, Tagung des virtuellen Instituts für Makroökologie in Potsdam, ESSP 
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Open Sience Conference in Peking) vorgestellt. Dr. Wolfgang Küper (Nees-Institut für 
Biodiversität der Pflanzen) vertrat auf der „Eighth Conference of the Parties (COP-8) to 
the Convention on Biological Diversity (CBD)“, der vom 20.–31. März 2006 in Curitiba, 
Brasilien, stattfand, das BIOTA-Afrika-Projekt des BMBF. 

Die drei im Oktober 2005 mit Feldarbeiten in Madagaskar begonnenen Diplom-
arbeiten zu „Struktur und Status der Didieraceen-Wälder bei Tolanaro (Fort Dauphin), 
Madagaskar“ (Dipl.-Biol. Iris Kiefer), „Zur Ökologie der karnivoren Nepenthes mada-
gascariensis“ (Dipl.-Biol. Katja Rembold) sowie zur „Blütenökologie madagassischer 
Springkräuter (Impatiens, Balsaminaceae)“ (Arne Erpenbach) sind abgeschlossen. Publi-
kationen dazu sind derzeit in Vorbereitung. 

Seit Oktober 2005 ist an den Botanischen Gärten der Universität Bonn ein vom 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) gefördertes und von der Mainzer Akademie betreutes 
Projekt „Global Strategy for Plant Conservation (GSPC)“ angesiedelt. Es untersucht im 
Rahmen der Ziele der Konvention zur Biologischen Vielfalt (CBD) den Stand der 
Umsetzung dieser Strategie in Deutschland. Im Berichtszeitraum wurden für die 
einzelnen Ziele der GSPC Ansprechpartner in Deutschland recherchiert und teilweise 
bereits kontaktiert. Die Bonner Arbeitsgruppe übernahm für das in Deutschland im 
November 2005 neu gegründete „Netzwerk für Botanischen Naturschutz“ die Koordi-
nierungsaufgaben (http://www.florenschutz.de/). Das Netzwerk und die GSPC wurden 
auf nationalen und internationalen Tagungen präsentiert. Frau Dipl.-Biol. Marliese von 
den Driesch (Botanische Gärten Bonn) wurde vom CBD-Sekretariat als Vertreterin des 
deutschen „National Focal Point“ der GSPC zur Teilnahme am „GSPC Liaison Group 
Meeting“ im Oktober 2006 in Dublin eingeladen. Das Treffen diente der Vorbereitung 
des Themas GSPC für die kommende 9. Vertragsstaatenkonferenz der CBD im Jahr 
2008 in Bonn. 

Prof. Dr. Eberhard Fischer setzte auch 2006 im Rahmen eines seit 2001 vom BMBF 
geförderten Projekts „BIOTA-Ost“ seine tropenökologischen Arbeiten mit Reisen nach 
Rwanda, Kenya, Uganda und Gabun fort. Neben der Untersuchung der Farn- und 
Blütenpflanzen und ihrer Gesellschaften kartierte er auch epiphytische Moose und 
Flechten als wichtige Bioindikatoren von unterschiedlich gestörten Waldhabitaten. 

Die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Stefan Porembski (Rostock) führte in der Berichts-
periode umfangreiche Studien im Südwesten Kameruns (Banyang Mbo Wildlife 
Reserve) durch. Ein spezielles Augenmerk war den Themenfeldern Inselberge, Ökologie 
der Podostemaceae (Diplomarbeit Nicole Priller in Zusammenarbeit mit Jean-Paul 
Ghogue, Yaoundé und Rolf Rutishauser, Zürich), „litter trapper trees“ und der 
Blütenbiologie von Annonaceen (Diplomarbeit Svenja Meinke in Zusammenarbeit mit 
Gerhard Gottsberger/Ilse Silberbauer-Gottsberger, Ulm und Marc Sosef, Wageningen) 
gewidmet. Die Feldarbeiten der Diplomanden erfolgten mit Unterstützung des DAAD, 
der WCS (Wildlife Conservation Society) und des Herbier National du Cameroun 
(Yaoundé). 
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Publikationen 
Barthlott, W. & Rafiqpoor, M. D. (im Druck): Christian Gottfried Daniel Nees von Esenbeck und 

die Geschichte der frühen Botanik an der Universität Bonn. Nova Acta Leopoldina, Halle 
(Saale). 

Barthlott, W.; Hostert, A.; Kier, G.; Küper, W.; Kreft, H.; Mutke, J.; Rafiqpoor, M. D. & Sommer, 
J. H. (submitted): Geographic patterns of plant diversity at continental to global scales. Erd-
kunde, Bonn. 

Fischer, E.; Ertz, D.; Killmann, D. & Sérusiaux, E. (in press): Two new species of Multiclavula 
(lichenized basidiomycetes) from savanna soils in Rwanda (East Africa). Botanical Journal of 
the Linnean Society. 

Ghogue, J. P.; Priller, N. & Porembski, S. (submitted): Preliminary studies on the ecology of 
Podostemaceae in southwestern Cameroon. AETFAT 2007, Yaoundé. 

Ghogue, J. P., Rutishauser, R. & Porembski, S. (submitted): Podostemaceae as indicators of 
environmental threat in the West Province of Cameroon. AETFAT 2007, Yaoundé. 

Kier, G.; Küper, W.; Mutke, J.; Rafiqpoor, M. D. & Barthlott, W. (2006): African vascular plant 
species richness: a comparison of mapping approaches. In: Ghazanfar, S. A. & Beentje, H. J. 
(eds.): Taxonomy and ecology of African plants, their conservation and sustainable use. Kew, 
409–425. 

Kreft, H.; Sommer, J. H. & Barthlott, W. (2006): The significance of geographic range size for 
spatial diversity patterns in Neotropical palms. In: Ecography 29, 21–30. 

Küper, W. (2006): Patterns of plant diversity in Africa and their implications for biodiversity 
conservation. Dissertation, Bonn. 

Küper, W.; Burgess, N. D.; Schnitzler, J.; Sommer, J. H.; Rödel, M. O.; Lovett, J. C. a. Barthlott, 
W. (in press): How efficiently Important Plant Areas represent the diversity of other taxa – a 
case study on sub-Saharan vertebrates. In: Biological Conservation. 

Küper, W.; Sommer, J. H.; Lovett, J. C. &. Barthlott, W. (2006): Deficiency in African plant 
distribution data – missing pieces of the puzzle. In: Botanical Journal of the Linnean Society 
150, 355–368. 

McClean, C.; Doswald, N.; Küper, W.; Sommer, J. H.; Phoebe B. & Lovett, J. C. (2006): Potential 
impacts of climate change on Sub-Saharan African plant priority area selection. Diversity and 
Distribution. Journal compilation © 2006 Blackwell Publishing Ltd.: 1–11. 

Meinke, S.; König, N. & Porembski, S. (submitted): Preliminary observations on the pollination of 
West African Annonaceae. AETFAT 2007, Yaoundé. 

Rafiqpoor, M. D. & Kreft, H. (submitted): Eco-climatic classification of the world. Journal of 
Vegetation Science. 

Rafiqpoor, M. D. & Nieder, J. (2006): Altitudinal zonation of climate and vegetation in a global 
megadiversity center, Mount Kinabalu (North Borneo). Erdkunde 60. 

Sérusiaux, E.; Fischer, E. & Killmann, D. (2006): Nyungwea, a new genus of lichens with 
goniocysts-producing stipes from Rwanda (Africa). Lichenologist 38: 115–121. 

Thiombiano, A.; Schmidt, M.; Kreft, H.; Guinko, S. (submitted): Influence du gradient climatique 
sur la distribution des espèces de Combretaceae au Burkina Faso (Afrique de l’Ouest). 

 
Im Rahmen des interdisziplinären Forschungsvorhabens IMPETUS (Integratives 
Management-Projekt für einen Effizienten und Tragfähigen Umgang mit Süßwasser in 
Westafrika, gefördert durch das BMBF) wurden die Untersuchungen in Benin durch die 
Arbeitsgruppen von Hrn. Barthlott und Prof. Dr. Stefan Porembski (Rostock), in Ko-
operation mit Herrn Brice Sinsin (Abomey-Calavi) fortgeführt. Einen Schwerpunkt der 
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Arbeiten bildete die Modellierung der Bestandesstruktur der dominierenden Vegetations-
typen im oberen Ouémé-Einzugsgebiet. Ziel war die Ableitung ökosystemarer Kenn-
größen (u.a. holzige Biomasse, Blattflächenindex) im Hinblick auf die Bewertung des 
ökonomischen Potentials der einschlagbaren Biomasse. Die erstellten Szenarien sollen 
eine Entscheidungshilfe für die Erarbeitung forstlicher Managementpläne im Sinne einer 
nachhaltigen Nutzung der forstlichen Reserve Wertholz bieten. In die Szenarien fließen 
auch Veränderungen des Klimas und der Landnutzung mit ihren Auswirkungen auf das 
Regenerationspotential wichtiger Baumarten ein. Eine wichtige Grundlage für die 
Erstellung der Szenarien bildete der Aufbau eines Holzzuwachsmodells auf der Basis 
von Jahrringanalysen. Die ermittelten dendrochronologischen Daten zeigen eine enge 
Korrelation mit der Niederschlagshöhe. Sie konnten bereits für die Rekonstruktion der 
Niederschlagshöhe in Teilen Westafrikas über einen Zeitraum von teilweise mehr als 
200 Jahren genutzt werden. 
 
Publikationen 
Orthmann, B. (2005): Vegetation ecology of a woodland-savanna mosaic in central Benin (West 

Africa): Ecosystem analysis with a focus on the impact of selective logging. Dissertation, Uni-
Rostock. 

Schöngart, J.; Orthmann, B.; Hennenberg, K. J.; Porembski, S. & Worbes, M. (2006): Climate-
growth relationships of tropical tree species in West Africa and their potential for climate 
reconstruction. Global Change Biology 12: 1139–1150. 

 
Die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Pierre Ibisch (Eberswalde) setzte auch 2006 die Ent-
wicklung des Arbeitsschwerpunktes „Veränderungen des Naturressourcenmanagements 
(einschließlich des Naturschutzes) im globalen Umweltwandel“ fort (Ibisch 2006, Ibisch 
et al. im Druck). Als Leiter des neuartigen Master-Studiengangs „Global Change 
Management“ am Fachbereich Forstwirtschaft der FH Eberswalde erarbeitete Prof. Dr. 
Pierre Ibisch in Kooperation mit Wissenschaftlern der amerikanischen Naturschutz-
behörde (The Nature Conservancy) und Prof. Dr. Peter Hobson (Writtle College, Essex, 
UK) Konzepte zur Neuorientierung des globalen und regionalen Naturschutzes. Eine 
wichtige Aktivität im Berichtszeitraum war auch die Mitwirkung bei der Vorbereitung 
und Durchführung der ersten European Conference for Conservation Biology (ECCB 
2006 in Eger, Ungarn). Sie wurde durch die europäische Sektion der Society for 
Conservation Biology organisiert. Prof. Dr. Pierre Ibisch ist Mitglied des Board of 
Directors dieser Sektion und wurde mit Wirkung zum Januar 2007 zum Chair des Policy 
Committees gewählt. Bei der o.g. Konferenz organisierte Prof. Dr. Pierre Ibisch u.a. ein 
Workshop zum Thema „Klimawandel und Naturschutz“ sowie ein Symposium und 
einen Workshop zur Frage, inwiefern Naturschutzerfahrungen, die auf anderen Konti-
nenten gesammelt worden sind, auf Europa übertragbar sind. Beim Besuch ver-
schiedener Naturschutzgebiete in den Karpaten (Polen, Ukraine) mit zum Teil urwald-
artigen Buchen- und Tannenbeständen überprüfte Prof. Dr. Pierre Ibisch die Machbarkeit 
eines Forschungsprojektes zur Entwicklung und Anwendung von neuartigen Natur-
schutzkonzepten.  

Zusammen mit den Konsortiumspartnern Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 
(Prof. Dr. Wolfgang Cramer), UFZ Leipzig (Dr. Stefan Klotz) und der Universität Mainz 
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(Prof. Katrin Böhning-Gaese) wurden ein vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) 
finanziertes Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zu den deutschen Schutzgebieten 
im Rahmen des Klimawandels gestartet (Badeck et al. im Druck).  

 
Publikationen 
Badeck, F.-W.; Böhning-Gaese, K.; Cramer, W.; Ibisch, P.L. ; Klotz, S.; Kreft, S.; Kühn, I.; 

Vohland, K. & Zander, U. (im Druck): Schutzgebiete Deutschlands im Klimawandel – Risiken 
und Handlungsoptionen. Naturschutz und Biologische Vielfalt. Bundesamt für Naturschutz. 

Ibisch, P.L. (2006): Klimawandel und Klimaschutz: Chancen, Gefahren und Handlungsoptionen 
für den Naturschutz im Wald. In: Wald, Naturschutz und Klimawandel. Ein Workshop zur 
Zukunft des Naturschutzes im Wald vor dem Hintergrund des globalen Klimawandels. BfN-
Skripten 185. Bundesamt für Naturschutz, Bonn. 71–81. 

Ibisch, P. L. & Bertzky, M. (2006): Halting biodiversity loss: fundamentals and trends of conser-
vation science and action. In Biodiversity: Structure and Function, from Encyclopedia of Life 
Support Systems (EOLSS), Developed under the Auspices of the UNESCO, Eolss Publishers, 
Oxford, UK, [http://www.eolss.net] [Retrieved February 28, 2006] 

Ibisch, P. L.; Seifert-Granzin, J. & Dutschke, M. (in press): Forests, carbon and international cli-
mate policy. PIK-Reports. 

 
Hr. Jäger (Halle) hat gemeinsam mit Prof. Dr. Georg Miehe (Marburg) eine Arbeit über 
die postglaziale Entstehung der Bergwald-Inseln in der Gobi vorbereitet und zum Druck 
eingereicht. Er hat im vergangenen Jahr große Teile des Manuskriptes für den Band 5 
(Zier- und Nutzpflanzen) der von Werner Rothmaler begründeten Exkursionsflora 
bearbeitet, nämlich alle Monokotyledonen außer den Gräsern. Der größte Teil des 
Buches liegt bereits im Andruck vor. Außerdem hat Hr. Jäger Beiträge anderer Autoren 
zu dieser Flora als Herausgeber redigiert. Dieser Band kann nun im nächsten Jahr 
erscheinen. Eben abgeschlossen wurde von Hrn. Jäger das Manuskript für die 11. Auf-
lage des Bandes 3 (Atlasband) derselben Flora. Dabei mussten neue taxonomische 
Erkenntnisse, die in den Bänden 2 und 5 (beide 2005) schon eingearbeitet sind, in den 
Abbildungslegenden berücksichtigt werden. Wegen abweichender Umgrenzung von 
Gattungen mussten auch viele Umstellungen in der Folge der Abbildungen vorge-
nommen werden. Er setzte außerdem die Materialsammlung für Neuauflagen der Bände 
2 und 4, die nun auch die Fortschritte der Großsystematik spiegeln sollen, fort. Zur 
Information über notwendige Änderungen wurde in der Homepage des Instituts für 
Geobotanik der Martin-Luther-Universität Halle unter „Forschungsarbeiten“ eine Liste 
mit zahlreichen neuen Erkenntnissen, Korrekturen, Neuaufnahmen und Streichungen ins 
Netz gestellt (http://rothmaler.biologie.uni-halle.de), die auch über die Homepages des 
Spektrum-Verlags und der Vereinigung zur Erforschung der Flora Deutschlands zu-
gänglich ist (http://www.flora-deutschlands.de). Schließlich hatte Hr. Jäger im Berichts-
zeitraum viel Arbeit mit der Herausgabe der „Flora“ (Chefredakteur jetzt Prof. Dr. 
Rainer Lösch, Düsseldorf), der PPEES (Zürich; besonders „Biological Flora of Central 
Europe“) und des „Hegi“ (Campanulaceen im Druck, Ranunculaceen in Vorbereitung). 
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2. Inselberge und fragmentierte Lebensräume 
 

Die Untersuchungen an Inselbergen wurden 2006 von Prof. Dr. Stefan Porembski 
(Rostock) und Mitarbeitern in Kamerun fortgesetzt. Im Mittelpunkt stand die Ökologie 
austrocknungstoleranter Cyperaceen (Afrotrilepis pilosa und Microdracoides squa-
mosus) und karnivorer Pflanzen (insbesondere Lentibulariaceae). Daneben wurden die 
Arealmuster kleinräumig verbreiteter Endemiten untersucht, die insbesondere im Süden 
des Landes und in angrenzenden Teilen Gabuns und Äquatorial-Guineas auf Inselbergen 
vorkommen. 

Prof. Dr. Stefan Porembski und Mitarbeiter (Dr. Dethardt Götze, Dr. Klaus Josef 
Hennenberg, Annick Koulibaly) untersuchten im Berichtszeitraum als Teilprojekt von 
BIOTA-Afrika (gefördert durch das BMBF) in Côte d’Ivoire die Dynamik von Wald-
fragmenten im Übergangsbereich zwischen Guinea-Savanne und Regenwald. Mit Hilfe 
von Fernerkundungsdaten und vegetationsökologischen Analysen vor Ort konnten 
detaillierte Einblicke in strukturierende Prozesse des Wald-Savanne-Mosaiks gewonnen 
werden. 

Im heimischen Mecklenburg-Vorpommern wurden am Beispiel von Feuchtwiesen die 
Auswirkungen von Landnutzungsänderungen untersucht, die in den letzten Jahrzehnten 
einen starken Flächenrückgang und eine zunehmende Fragmentierung erfahren haben 
(Doktorarbeit Tristan Lemke, Arbeitsgruppe Porembski). Es wird dabei der reproduktive 
Erfolg repräsentativer Pflanzenarten, wie Trollius europaeus (Ranunculaceae, enge mu-
tualistische Beziehungen zu bestäubenden Fliegen, Diplomarbeit Konrad Nickschick) 
und Dactylorhiza majalis (Orchidaceae, Diplomarbeit Inga Huismann) untersucht. 

Publikationen 
Goetze, D.; Hörsch, B. & Porembski, S. (2006): Dynamics of forest-savanna mosaics in north-

eastern Ivory Coast from 1954 to 2002. Journal of Biogeography 33: 653–664. 
Goetze, D.; Hennenberg, K. J.; Koulibaly, A. & Porembski, S. (submitted): Forest-savanna 

dynamics in Ivory Coast. In: Dynamics of forest ecosystems in Central Africa during the 
Holocene: past – present – future, ed. by Runge, J. Palaeoecology of Africa. 

Hennenberg, K. J.; Fischer, F.; Kouadio, K.; Goetze, D.; Orthmann, B.; Linsenmair, K. E.; Jeltsch, 
F. & Porembski, S. (2006): Phytomass and fire occurrence along forest-savanna transects in 
the Comoé National Park, Ivory Coast. J. Trop. Ecol. 22: 303–311. 

Hennenberg, K. J.; Reineking, B.; Steinke, I. & Porembski, S. (in press): Border and ecotone 
detection by means of vegetation composition along continuous forest-savanna transects in 
north-eastern Ivory Coast. Journal of Vegetation Science. 

Hennenberg, K. J.; Goetze, D.; Szarzynski, J.; Orthmann, B.; Reineking, B.; Steinke, I. & 
Porembski, S. (submitted): Seasonal variability in microclimatic borders and ecotones between 
forest and savanna in north-eastern Ivory Coast. Basic and Applied Ecology. 

Hobbhahn, N.; Küchmeister, H. & Porembski, S. (in press): Pollination biology of mass-flowering 
terrestrial Utricularia species (Lentibulariaceae) in the Indian Western Ghats. Plant Biology. 

Koulibaly, A.; Goetze, D.; Traoré, D. & Porembski, S. (in press): Protected versus utilized 
savanna: characteristics of Sudanian vegetation in Ivory Coast. Candollea. 

Orthmann, B.; Hennenberg, K. J.; Hahn-Hadjali, K. & Porembski, S. (submitted): On the relation 
of vegetation composition and environmental characteristics in a woodland-savanna mosaic in 
central Benin (West Africa). Journal of Vegetation Science. 
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Parmentier, I.; Oumorou, M.; Porembski, S.; Lejoly, J. & Decocq, G. (in press): Resurrection 
plants dominated communities on West African inselbergs. Phytocoenologia. 

Porembski, S. (2006): Lentibulariaceae. In: Akoegninou, A., van der Burg, W. J. & van der 
Maesen L. J. G. (eds) Flore analytique du Bénin: 747–751. 

Steinke, I. & Hennenberg, K. J. (2006): On the power of plotless density estimators for statistical 
comparisons of plant populations. Can. Journal of Botany 84: 421–432. 

 
 

3. Epiphyten 
 

Das von Hrn. Barthlott und Dr. Jürgen Nieder koordinierte DFG-Projekt: „Tropische 
Epiphytendiversität in natürlicher und anthropogen beeinflusster Vegetation – Primär-
wälder, Sekundärwälder und Waldfragmente im Vergleich“ wurde 2006 weitergeführt. 
In einem andinen Bergwald in Ecuador untersuchten Dipl.-Biol. Nils Köster und Dipl.-
Biol. Karoline Friedrich von November 2005 bis Februar 2006 die Epiphytenvegetation 
isolierter Trägerbäume auf Weideflächen unterschiedlichen Alters im Vergleich zu 
Sekundärwaldfragmenten und Primärwaldbereichen. Erste Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass isolierte Trägerbäume keine nachhaltigen Reststandorte für vaskuläre Epiphyten 
darstellen. Dipl.-Biol. Nils Köster hält sich seit August 2006 im westlichen Tiefland 
Ecuadors auf, um dort vergleichende Untersuchungen anzustellen. Bei diesem etwas 
länger angelegten Feldaufenthalt untersucht er die Epiphytendiversität einiger weiteren 
Vergleichsstandorte sowohl am Andenwestabhang Nordecuadors an der noch zum 
Megadiversitätszentrum Chocó zählenden biologischen Station Bilsa als auch an der 
biologischen Station Jatun Sacha (Andenostabdachung). Die bisherigen Ergebnisse der 
Arbeitsgruppe wurden im Juli 2006 auf dem von Dr. Jürgen Nieder organisierten 
„Epiphyte Symposium“ auf der Jahrestagung der „Association for Tropical Biology and 
Conservation (ATBC)“ in Kunming (China) präsentiert. 
 
 

4. Carnivore Pflanzen 
 

Basierend auf Vorarbeiten von Hrn. Barthlott wurden im Berichtszeitraum im Rahmen 
einer Doktorarbeit (Dipl.-Biol. Imad Alkhalaf, Arbeitsgruppe Prof. Dr. Stefan Porembski, 
Rostock) weitere Untersuchungen zum Beutespektrum aquatischer Utricularia-Arten im 
Nordosten Deutschlands mit Schwerpunkt auf einer Quantifizierung der Bedeutung des 
Fangs von Phytoplankton durchgeführt. Es wird die Aufnahme von stickstoffhaltigen 
Verbindungen aus den gefangenen Algen analysiert, basierend auf Fütterungsversuche 
mit N15-markierten Bestandteilen des Phytoplanktons (Kooperation mit Institut für Ost-
seeforschung). Bei den Untersuchungen zur Populationsbiologie von Genlisea vulgaris 
ergaben sich Hinweise auf sehr starke Schwankungen der Individuenzahlen in einzelnen 
Populationen bis hin zur lokalen Extinktion. 

Die Untersuchungsergebnisse zur Morphologie und Anatomie der Fallen der Gattung 
Utricularia, die im Rahmen des DFG Projekts „Diversität und Ökologie der karnivoren 
Pflanzenfamilie Lentibulariaceae: Nischendifferenzierung, Evolution der Fangorgane 
und Beutespektren“ erzielten wurden, liegen inzwischen vor (Porembski, Theisen, 
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Barthlott 2006). Das auf großes Interesse gestoßene Buch von Barthlott, Porembski, 
Seine, Theisen (2004) „Karnivoren – Biologie und Kultur Fleischfressender Pflanzen“, 
Eugen Ulmer Verlag, wurde 2006 ins Englische übersetzt. Zurzeit wird dieses Buch im 
Auftrag des Ulmer Verlags durch den Sachverständigen der Kommission für Biologie, 
Arbeitsgruppe Botanik, Prof. Dr. Yves Sell, auch ins Französische übersetzt. 

 
Publikationen 
Lemke, T. (in press): Wiederfund von Pinguicula vulgaris (Lentibulariaceae) im unteren Warnow-

tal bei Gragetopshof. Botanischer Rundbrief für Mecklenburg-Vorpommern. 
Porembski, S.; Theisen, I. & Barthlott, W. (2006): Biomass allocation patterns in terrestrial, epi-

phytic and aquatic species of Utricularia (Lentibulariaceae). Flora 201: 477–482. 
Reifenrath, K.; Theisen, I.; Porembski, S. & Barthlott, W. (2006): Trap architecture in carnivorous 

Utricularia (Lentibulariaceae). Flora 201: 597–605. 
 
 

5. Molekulare Evolution und Systematik 
 

Das wichtigste Ereignis war die Ausrichtung des 17th Symposium „Biodiversity and 
Evolutionary Biology“ der Deutschen Botanischen Gesellschaft vom 24.–28. September 
2006 in Bonn (siehe www.symp17.uni-bonn.de), die PD Dr. Thomas Borsch (Nees-
Institut) verantwortlich übernommen hatte. Etwa 300 Teilnehmer aus mehr als 20 
Ländern präsentierten und diskutierten auf dieser Tagung die neuesten Ergebnisse zu den 
Themen Phylogenie und Evolution von Samenpflanzen, von Kryptogamen und Pilzen, 
Struktur und Funktion morphologischer und ultrastruktureller Merkmale, Co-Evolution 
und ökologische Interaktionen, Diversifizierung in Raum und Zeit, Biogeographie und 
Makroökologie, sowie Schutz und nachhaltige Nutzung biologischer Ressourcen.  

Im Eudikotylen-Projekt konnten im Berichtszeitraum unter Leitung von PD Dr. 
Thomas Borsch und Dr. Dietmar Quandt (Dresden) wesentliche Fortschritte erzielt wer-
den. Die kombinierte Analyse von Sequenz-Daten nicht-codierender Spacer und Introns 
ergab erstmals eine hoch aufgelöste und statistisch gut gestützte Phylogenie des basalen 
Grades der Eudikotylen (Worberg et al. in press). Im Rahmen des DFG-Projektes wurde 
eine Diplomarbeit über molekulare Evolution des petD Introns und die Phylogenie der 
Ordnung Malpighiales abgeschlossen (Dipl.-Biol. Nadja Korotkova, Bonn). Eine weitere 
Diplomarbeit befasst sich mit der Ordnung Caryophyllales (Bastian Schäferhoff, Bonn). 
Die Doktorarbeiten von Andreas Worberg (Phylogenie der Rosiden, Bonn) und Frau 
Anna-Magdalena Barniske (Molekulare Evolution von Gruppe II Introns bei den 
Eudikotylen, Dresden) laufen erfolgreich. Neue methodische Aspekte konnten auf dem 
Workshop „Molecular evolution and phylogenetic utility of non-coding DNA“ mit über 
hundert Teilnehmern im Rahmen des 17th Symposiums diskutiert werden. In diesem 
Zusammenhang ist auch eine neue Analyse zu nennen, bei der anhand von Datensätzen 
basaler Angiospermen empirisch gezeigt werden konnte, dass nicht-codierende DNA 
sowohl quantitativ als auch qualitativ bessere phylogenetische Struktur besitzt (Müller et 
al. 2006). Ergebnisse molekularer Evolutionsforschung konnten nicht zuletzt in neuen 
Computerprogrammen methodisch umgesetzt werden (z.B. Müller 2006). 
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Forschungen an Seerosen (Nymphaeales) wurden fortgesetzt. In Kooperation mit Dr. 
John H. Wiersema (US Department of Agriculture, Beltsville) und Prof. K.W. Hilu 
wurde eine umfassende phylogenetische Analyse fast aller Arten fertiggestellt (Borsch et 
al. in press). Dr. Cornelia Löhne hat ihre Dissertation über „Evolution und historische 
Biogeographie der Nymphaeales“ abgeschlossen und dabei zeigen, dass die amazonische 
Riesen-Seerose Victoria sowie Euryale gar keine eigenständigen Verwandtschaftsgruppe 
darstellen, sondern innerhalb der Gattung Nymphaea stehen (Löhne et al. in press). Im 
DFG geförderten Amaranthaceae-Projekt hat Frau Dipl.-Biol. Kerstin Wilhelm ihre 
Dissertation mit Schwerpunkt auf einer Radiation afrikanischer Taxa begonnen. 
Feldarbeiten wurden in Kooperation mit dem Nationalherbar in Addis Ababa (Melaku 
Wondafrash, Prof. Sebsebe Demissew) im Süden und Südosten Äthiopiens durchgeführt. 
Dabei konnten mehrere bisher kaum bekannte Gattungen gesammelt werden, die sich in 
nachfolgenden DNA-Analysen überraschenderweise als isolierte Linien im Stammbaum 
der Amaranthaceae ergeben haben. Aus Bolivien konnten verschiedene neue endemische 
Arten beschrieben werden (z.B. Ortuño & Borsch 2005). Im CoCE Projekt hat Dr. 
Kassahun Tesfaye seine Promotionsarbeit abgeschlossen, die zahlreiche neue, für den 
Schutz und die nachhaltige Nutzung der Wildpopulationen von Coffea arabica relevante 
Ergebnisse enthält (z.B. Tesfaye et al. in press). Gefördert vom BMBF wird das CoCE 
Projekt nun in einer zweiten Phase fortgeführt (Dr. Kassahun Tesfaye, Ing. Kim Govers), 
wobei die Kooperation mit der Addis Ababa University (Prof. E. Bekele) weiterhin einen 
Schwerpunkt darstellt. Besonders erfreulich ist, dass sich PD Dr. Thomas Borsch seit 
Mai 2006 als Heisenberg-Stipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft auf seine 
wissenschaftlichen Arbeiten konzentrieren kann. 

Bei molekularsystematischen Forschungen an Karnivoren Pflanzen konnten Greil-
huber et al. (2006) bei Arten von Genlisea und Utricularia die kleinsten überhaupt be-
kannten Genome bei Angiospermen nachweisen. Dr. Kai Müller hat zum Winter-
semester 2006/07 als wissenschaftlicher Assistent am Nees-Institut begonnen. Seine 
Forschungsschwerpunkte, die in den nächsten Jahren ausgebaut werden sollen, sind 
Evolution der karnivoren Pflanzen, molekulare Phylogenetik der Blütenpflanzen, ein-
schließlich der Entwicklung von Methoden und Computerprogrammen. 

 
Publikationen 
Borsch, T.; Hilu, K. W.; Wiersema, J. H.; Löhne, C.; Barthlott, W. & Wilde, V. (in press): 

Phylogeny of Nymphaea (Nymphaeaceae): evidence from substitutions and microstructural 
changes in the chloroplast trnT-trnF region. In: Int. J. Plant Sci. 

Greilhuber, J.; Borsch, T.; Müller, K.; Worberg, A.; Porembski, S. & Barthlott, W. (2006): 
Smallest angiosperm genomes found in Lentibulariaceae, with chromosomes of bacterial size. 
In: Plant Biology 8, 770–777. 

Löhne, C.; Borsch, T. & Wiersema, J. (in press): Phylogenetic analysis of Nymphaeales using fast-
evolving and non-coding chloroplast markers. In: Bot. J. Linn. Soc. 

Müller, K. F. (2006): Incorporating information from length-mutational events into phylogenetic 
analysis. Mol Phylogenet Evol 38, 667–676. 

Müller, K. F.; Borsch, T. & Hilu, K. W. (2006): Phylogenetic utility of rapidly evolving DNA at 
high taxonomical levels: contrasting matK, trnT-F and rbcL in basal angiosperms. In: Mol. 
Phylogenet. Evol. 41: 99–117. 
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Ortuño, T. & Borsch, T. (2005): Dos nuevas especies de Gomphrena (Amaranthaceae, Gomphre-
noideae) de los valles secos de Bolivia. In: Novon 15, 180–189. 

Tesfaye, G. K.; Borsch, T.; Govers, K. & Bekele, E. (in press): Characterisation of Coffea chloro-
plast microsatellites and evidence for the recent divergence of C. arabica and C. eugenioides 
cp genomes. In: Genome. 

Worberg, A. Quandt, D.; Barniske, A-M; Löhne, C.; Hilu, K. W. & Borsch, T. (2007): Phylogeny 
of basal eudicots: insights from non-coding and rapidly evolving DNA. In: Org. Divers. Evol. 
(in press). 

 
 

6. Untersuchungen an biologischen und technischen Grenzflächen 
 

a) Struktur pflanzlicher Oberflächen 
 

Mikro- und Nanostrukturanalysen pflanzlicher Oberflächen standen im Berichtszeitraum 
weiterhin im Mittelpunkt der Arbeiten von Hrn. Barthlott, Dr. Kerstin Koch und 
Mitarbeitern. Dabei konnten grundlegende Erkenntnisse über die Bildung komplexer 
dreidimensionaler pflanzlicher Wachskristalle gewonnen werden. Die Wachskristalle 
sind mikroskopisch kleine Strukturen der äußersten Grenzschicht der Pflanzen und 
erfüllen wichtige Funktionen bei der Interaktion mit der Umwelt (Koch, Barthlott, im 
Druck, Bargel, Koch, Cerman, Neinhuis 2006). Die Studien zur Selbstorganisation der 
Wachse werden seit 2004 in einem interdisziplinären Kooperationsprojekt durchgeführt 
und seit Februar 2006 mit weiteren Sachmitteln der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) gefördert. Neben der Aufklärung der molekularen Architektur der Wachse auf 
Weizenpflanzen (Koch, Barthlott, Koch, Hommes, Wandelt, Mamdouh, De-Feyter, & 
Broekmann 2006) gelang es, den Bildungsprozess von Wachsröhrchen der Lotus-
pflanzen zu entschlüsseln und diesen mittels Rasterkraftmikroskopie zu visualisieren 
(Koch, Dommisse, Barthlott 2006). Weiterhin wurden umfangreiche kristallographische 
Analysen der Wachskristalle durchgeführt (Ensikat, Boese, Mader, Barthlott, Koch 
2006). Gegenwärtig werden in den laufenden Projekten die Oberflächenstrukturen von 
Wüstenpflanzen und verschiedenen pflanzlichen Gleitstrukturen und funktionalen As-
pekten untersuchen.  
 
Publikationen:  
Koch, K. & Barthlott, W. (im Druck): Plant epicuticular waxes: Chemistry, Form, Function, 

Morphology and Self-assembly (in print, Nat Prod Comm). 
Bargel, H.; Koch, K.; Cerman, Z. & Neinhuis, C. (2006): Structure-function relationships of the 

plant cuticle and cuticular waxes – a smart material? Funct. Pl. Biol. 33: 893–910, Evans 
Review No 3.  

Koch, K.; Barthlott, W.; Koch, S.; Hommes, A.; Wandelt, K.; Mamdouh, W.; De-Feyter, S. & 
Broekmann, P. (2006): Structural analysis of wheat wax (Triticum aestivum): from the 
molecular level to three dimensional crystals. Planta 223: 258–270. DOI: 10.1007/s00425-005-
0081-3. 

Koch, K.; Dommisse, A. & Barthlott, W. (2006): Chemistry and crystal growth of plant wax 
tubules of Lotus (Nelumbo nucifera) and Nasturtium (Tropaeolum majus) leaves on technical 
substrates. Cryst Growth Des. DOI: 10.1021/cg060035w.  
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Ensikat, H. J.; Boese, M.; Mader, W.; Barthlott, W. & Koch, K. (2006): Crystallinity of plant 
epicuticular waxes: Electron and X-ray diffraction studies. Chem. Phys. Lipids. 144: 45–59. 
DoI:10.1016/j.chemphyslip.2006.06.016.  

 
 

b) Funktion pflanzlicher Oberflächen 
 

Die Arbeitsgruppe Bionik am Nees-Institut für Biodiversität der Pflanzen untersuchte in 
der Berichtsperiode in Kooperation mit der Universität Dortmund und drei Industrie-
partnern die Reparatur beschädigter Lotus-Effect®-Oberflächen im Rahmen des 2005 
begonnenen und vom BMBF geförderten Verbundprojektes „Biomimetische super-
hydrophobe Oberflächen: Funktionserhaltung durch Regeneration“. 

Hervorgegangen aus einem Ideenwettbewerb des BMBF, begann im November 2005 
ein zweijähriges Projekt „Superhydrophobe biologische Grenzflächen – ein mögliches 
Potenzial für hydrodynamische technische Innovationen“. Es werden Strukturen 
verschiedener Tier- und Pflanzenarten untersucht, die das Halten einer Luftschicht unter 
Wasser ermöglichen. Ziel des Projekts ist die Übertragung Luft haltender Eigenschaften 
auf unterschiedlichste technische Materialien. 

In Kooperation mit der Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG, Koblenz) wurde 2006 
ein neues Projekt zu Haftstrukturen von Fließgewässerorgansimen gestartet. Am Nees-
Institut werden mittels Rasterelektronenmikroskopie die Beschaffenheit von Haftor-
ganen und Substratoberflächen untersucht. 

In der zweiten Phase des BMBF geförderten Bionik-Kompetenz-Netzes (BIOKON) 
als Zusammenschluss von bundesweit wichtigsten Arbeitsgruppen im Bereich Bionik, 
hat die AG Bionik am Nees-Institut in ihrer Funktion als Leiter der Fachgruppe 
„Industrielle Umsetzung“ eine umfangreiche Studie zum Status Quo der Bionik in 
Deutschland durchgeführt. Über die Forschungsergebnisse der Arbeitsgruppe wurde u.a. 
bei Industriekongressen in Interlaken und Berlin, bei den Symposien in Atlanta und 
London sowie bei der Sommerakademie der Deutschen Bundesstiftung Umwelt bei 
Görlitz berichtet. 

 
Publikationen 
Barthlott, W.; Cerman, Z. & Nieder, J. (2006): Von Mottenaugen, Lotusblättern und Geckofüßen. 

In: Oesterreicher, M. (Hrg.): Highlights aus der Nano-Welt – Eine Schlüsseltechnologie 
verändert unsere Gesellschaft. Herder Spektrum: 106–122. 

Barthlott, W. & Cerman, Z. (2006): Biologische Oberflächen. In: Blüchel, K. G. & Malik, F. 
(Hrg.): Faszination Bionik: Die Intelligenz der Schöpfung. Bionik Media: 380–391. 

Solga, A.; Cerman, Z. & Barthlott, W. (2006): Lotus-Effect®: Biomimetic super-hydrophobic 
surfaces and their application. International symposium for biologically inspired design in 
science and engineering, May 10.–12.2006, Georgia Institute of Technology, S. 36. 

Spaeth, M.; Solga, A.; Barthlott, W. & Cerman, Z. (2006): Funktionale Bautenoberflächen: Wie 
testet man mikrobiellen Bewuchs? Altbauinstandsetzung 11: 203–214. 
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II. Systematik, Morphologie und Taxonomie 
 

Prof. Dr. Eberhard Fischer setzte seine systematischen Arbeiten an Scrophulariaceen und 
verwandten Familien fort. Zusammen mit Dipl.-Biol. Hans-Peter Hofmann revidierte er 
die afrikanischen Sopubia-Arten. Dabei konnten sie eine neue, auf Schwermetallböden 
im Kongo vorkommende Art entdeckten. Prof. Dr. Eberhard Fischer führte weiterhin 
seine Arbeiten über madagassische Rachenblütler fort. Die Ergebnisse dieser Studien 
werden in der „Flore de Madagascar et des Comores“ aufgenommen. Prof. Dr. Eberhard 
Fischer entdeckte eine neue endemische Gattung aus der Verwandtschaft von Radamaea 
in den Tsingy von Ankarana, und die Tribus Lindernieae wurde von ihm zur Familie 
erhoben. Durch neue Aufsammlungen aus Madagaskar konnte Prof. Dr. Eberhard 
Fischer mehrere Neubeschreibungen der tropischen Impatiens-Arten veröffentlichen. 
Damit ist die Gesamtartenzahl auf Madagaskar von 105 auf 231 Arten gestiegen, und 
Impatiens repräsentiert die artenreichste Pflanzengattung der Insel. 

Im Rahmen der tropenökologischen Untersuchungen begann Prof. Dr. Eberhard 
Fischer mit der Revision der Gattungen Renalmia und Aframomum (Zingiberaceen). Die 
Revision der kontinentalafrikanischen Drachenbäume konnte er in der Berichtsperiode 
abschließen. In allen Gruppen entdeckte er zahlreiche neue Taxa. 

Prof. Dr. Eberhard Fischer erstellte zusammen mit Dr. Wolfram Lobin (Bonn) einen 
überarbeiteten Bestimmungsschlüssel der Farne für Europa und angrenzende Gebiete 
(einschl. Kanaren und Kapverden). 

 
Publikationen 
Deroin, T. & Fischer, E. (in press): Plantaginacées. In : Flore de Madagascar et des Comores. 

Paris.  
Dhetchuvi, J.-B. & Fischer, E. (2006): A new species of Aframomum (Zingiberaceae) from 

Nyungwe National Park/Rwanda. Syst. Geogr. Plants 76: 241–245. 
Dhetchuvi, J.-B., & Fischer, E. (submitted): Two new species of Renealmia (Zingiberaceae) from 

Rwanda. Syst. Geogr. Plants. 
Fischer, E. & Rahelivololona, E. (in press): New taxa of Impatiens from Madagascar IV. 

Adansonia. 
Fischer, E. & Rahelivololona, E. (in press): New taxa of Impatiens from Madagascar V. 

Adansonia. 
Fischer, E. & Lobin, W. (2006): Ferns and Fern-allies. In: Frey, W.; Frahm, J.-P.; Fischer, E. & 

Lobin, W. (Hrg.): The Liverworts, Mosses and Ferns of Europe, 361–455. Harley Books. 
Fischer, E. (2006): Scrophulariaceae (Bacopa, Craterostigma, Lindernia, Pseudosopubia, 

Rhabdotospermum, Stemodiopsis, Verbascum). In: Thulin, M. (Ed.): Flora of Somalia Vol. 4: 
263–291. 

Fischer, E.; Killmann, D. & Sérusiaux, E. (2006): A new species of Jonesiobryum (Bryopsida: 
Rhachitheciaceae) from Uganda. Journal of Bryology 28 (3): 177–181. 

Fischer, E. (in press): Scrophulariaceae. In: Hedberg, I. & Edwards, S. (Eds.): Flora of Ethiopia 
and Eritrea. 

Fischer, E. (in press): Scrophulariacées. In : Flore de Madagascar et des Comores. Paris. 
Hofmann, H.-P. & Fischer, E. (in press): Sopubia duvigneaudiana H.-P. Hofmann & E. Fischer – a 

(not so) new species from Katanga (Congo-Kinshasa). Systematics and Geography of Plants 
74: 340–345. 
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Malombe, I.; Fischer, E. & Pócs, T. (submitted): A new species of Cheilolejeunea (Junger-
manniopsida: Lejeuneaceae) from the Uluguru Mountains (Tanzania.). Cryptogamie. 

Mwachala, G.; Cheek, M.; Fischer, E. & Muasya, A.M. (accepted): A new species of Dracaena L. 
(Ruscaceae) from Cameroon. Kew Bull.  

 
Im Berichtzeitraum setzte die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Pierre Ibisch (Eberswalde) 
ihre Untersuchungen zur Erfassung der Diversität und des Erhaltungsstatus ausgewählter 
Gefäßpflanzentaxa Boliviens fort (Enssle et al. 2006, Ibisch et al. im Druck). In 
Kooperation mit den Arbeitsgruppen von Prof. Dr. Kurt Weising (Kassel) und Prof. Dr. 
Georg Zizka (Frankfurt) wurden im Rahmen des DFG-Projekts „Diversität, Systematik 
und Biogeographie der Gattung Fosterella (Bromeliaceae)“ wichtige Ergebnisse erzielt 
(Rex et al. im Druck). Dipl.-Biol. Jule Peters begann ein Promotionsvorhaben zur Gat-
tung Fosterella mit Sammelreisen in verschiedene Länder Südamerikas. Zusammen mit 
dem bolivianischen Botaniker Roberto Vásquez bearbeitete Prof. Dr. Pierre Ibisch 
verschiedene Taxa der Orchideen und Bromelien (u.a. Gattungen Cyrtopodium und 
Puya). 
 
Publikationen 
Enssle, J.; Ferrufino, H. & Ibisch, P. L. (2006): Conservation status and economic potential of 

Parajubaea sunkha, an endemic palm of the inter-Andean valleys of central Bolivia. Palms 50 
(3): 143–151. 

Ibisch, P. L. (2006): A Conservation corner: bromeliads under fire. Journal of the Bromeliad 
Society 56 (1): 32–41.  

Ibisch, P. L.; Peters, J.; Rex, M.; Schulte, K.; Osinaga, A. & Vásquez, R. (im Druck): Die 
Bromelien Boliviens (V): Fosterella gracilis (Rusby) L. B. Smith. Die Bromelie 3. 

Rex, M.; Patzolt, K.; Schulte, K.; Zizka, G.; Vásquez, R.; Ibisch, P. L. & Weising, K. (im Druck): 
AFLP analysis of genetic relationships in the genus Fosterella L.B. Smith (Pitcairnioideae, 
Bromeliaceae). Genome. 

 
Hr. Weberling setzte auch 2006 die morphologisch-systematische Bearbeitung süd-
amerikanischer Valerianaceen für Florenwerke verschiedener Gebiete Südamerikas fort. 
Für die „Flora Boliviana“ und die „Flora de San Juan“ ergaben sich weitere Ergän-
zungen durch Neufunde bisher für diese Gebiete nicht registrierter Arten. Für die „Flora 
de Chile“ ist eine intensive Revision der über 40 Arten der Gattung Valeriana er-
forderlich. Dabei kommt es sowohl auf die Ergänzung der teils sehr unvollständigen 
Diagnosen und die Feststellung zuverlässiger Unterscheidungsmerkmale als auch auf 
eine genauere Ermittlung der Verbreitungsgebiete an. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen an dem in 2005 in Feuerland gesammelten Mate-
rial von Aretiastrum magellanicum konnten numehr unter dem Titel „Morphological and 
anatomical investigations on Aretiastrum magellanicum (Hombr. & Jacq.) Skottsb.“ 
(F. Weberling & Th. Stützel) in Druck gegeben werden (WULFENIA). Für die Bear-
beitung der Valerianaceae, Caprifoliaceae und Viburnaceae für die „Flora von Istrien“ 
(Hrg. W. Starmühler) ergaben sich im Jahre 2006 weitere Ergänzungen durch Neufunde.  
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Publikationen 
Weberling, F. (2006): Nebenblätter und Öhrchen – was man an einheimischen Pflanzen noch 

entdecken kann. Mitt. d. Ver. f. Naturwiss. u. Math. Ulm (Donau) 40/41: 5–28.  
Weberling, F. (2006): Estípulas como caracteres sistemáticos confiables. Bol. Soc. Arg. Bot. 41 

(1–2): 127–150. 
Weberling, F. (2005): Caprifoliaceae, Viburnaceae und Valerianaceae. In: Starmühler, W. (Hrg.): 

Vorarbeiten zu einer „Flora von Istrien“, Teil VIII. Carinthia II: 515–654 (p. 565–569). 
Bianco, C. A., Weberling, F. & Kraus, T. A. (2005): La presencia de Trifolium campestre Schreb. 

en la Argentina continental. Kurtziana 31 (1–2), 99–102. 
 
Die in Zusammenarbeit mit dem Institut für unterirdische Infrastruktur (IKT) in Gelsen-
kirchen durchgeführten Studien zum Einwuchsverhalten von Wurzeln in Abwasser-
leitungen und andere Rohrsysteme haben wichtige Ergebnisse über Ursachen und Ver-
lauf solche Schadensereignisse erbracht. Prof. Dr. Thomas Stützel (Bochum) hat diese 
Ergebnisse auf verschiedenen Fachveranstaltungen von Netzbetreibern und kommunalen 
Vereinigungen vorgestellt. Er wirkt derzeit an einer Überarbeitung der relevanten 
Normen sowohl für die Gehölzpflanzung im urbanen Raum als auch für den Kanalbau 
mit. Die Ergebnisse sind bereits publiziert.  

Die von Dipl.-Biol. Michael Markowski abgeschlossene Diplomarbeit „Morpho-
logische und morphogenetische Untersuchungen an Blüten und Blütenständen ausge-
wählter Vertreter der Fagales s. l“ wurde mit dem Camillo Schneider Preis der Deut-
schen Dendrologischen Gesellschaft ausgezeichnet. Dr. Marcus Mundry hat im Frühjahr 
mit einem DAAD Stipendium drei Monate an den New York Botanical Gardens mit 
Prof. Dr. D. W. Stevenson und Dr. Damon Little an In-situ-Hybridisierungen von Blatt-
entwicklungsgenen in Cycadeen gearbeitet. Die Versuche sind erfolgreich verlaufen und 
sollen ab Frühjahr von Dr. Christian Schulz dort fortgesetzt werden. 

Die Arbeiten an einer weltweiten Monographie der Podocarpaceen sind planmäßig 
fortgeschritten. Der botanische Garten Bochum verfügt derzeit über eine der weltweit 
größten Podocarpaceen-Sammlungen. Um einen zügigen Fortschritt zu erreichen, wird 
Dipl.-Biol. Patrik Knopf im Sommer im Rahmen von SYNTHESIS drei Monate am 
Botanischen Garten Edinburgh arbeiten.  

Im November hat Prof. Dr. Thomas Stützel am 57. Kongress der Brasilianischen 
botanischen Gesellschaft teilgenommen und dort im Symposium Poales einen Vortrag 
zur Morphologie und Systematik der Eriocaulaceen sowie einen Plenarvortrag zur Evo-
lution von Samenanlage und Karpell gehalten. Anschließend hat er zusammen mit Frau 
Dr. Tissot Feldstudien in Rio Grande do Sul, Santa Catarina und Parana durchgeführt, 
die in einer neuen Bearbeitung der Eriocaulaceen für die „Flora Ilustrada Catarinense“ 
enden sollen. Auf der Reise hat er an den Universitäten Ijuí und Rio Claro je einen 
Vortrag mit dem Titel „Crescimento de raízes em canais“ gehalten. Die Reise wurde von 
der DFG und der Sociedade de Botanica do Brasil (Kongressaufenthalt) gefördert. 

 
Publikation 
Stützel, Th. & Bosseler, B. (2006): Ursachen des Wurzeleinwuchses in Kanälen. Schriftenr. – 

Siedlungswasserwirtschaft Bochum 45: 153–162. Ein vollständiger Bericht ist unter 
www.ikt.de zum Download bereitgestellt. 
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III. Mikrobiologie 
 

Die Arbeitsgruppe von Hrn. Schink (Konstanz) beschäftigt sich im Rahmen eines Pro-
jektes im Sonderforschungsbereich 454 „Bodenseelitoral“ der Deutschen Forschungsge-
meinschaft mit verschiedenen Aspekten des mikrobiellen Stoffwechsels von Redox-
Metaboliten im Litoralsediment des Sees. In den letzten beiden Jahren stand der Stoff-
wechsel von Eisenoxiden und von Methan im Mittelpunkt.  

Eisen ist mit einem Gewichtsanteil von ca. 6 % an der Trockenmasse der wichtigste 
Elektronenakzeptor im anoxischen Teil des Sediments. Im Ufersediment unterliegen die 
Eisenoxide bis in eine Tiefe von ca. 3 cm einem ständigen Wechsel ihres Oxidations-
zustandes als Folge der Tagesgang-abhängigen Sauerstoffproduktion durch die an der 
Sedimentoberfläche ablaufende Photosynthese. Die unmittelbare Oxidation von Eisen 
durch anoxygen phototrophe Bakterien tritt gegenüber der indirekten, sauerstoffab-
hängigen Oxidation in den Hintergrund (Gerhardt et al. 2005). Mechanische Störungen 
der Struktur des Ufersediments durch Wellenschlag und Stürme haben hingegen deut-
lichen Einfluss auf den Redoxzustand der Eisenoxide (Gerhardt und Schink, 2006).  

Methan wird in den tieferen Sedimentschichten als Endprodukt des anaeroben Abbaus 
organischer Substanz gebildet und bis zur Sättigung angehäuft. Gelegentlich wird das 
Methan-CO2-Gasgemisch als Folge von mechanischen Störungen als Bläschen an die 
Wassersäule und damit an die Atmosphäre abgegeben. Der weitaus größte Teil des 
Methans wird jedoch an der Grenzzone zum Sauerstoff-versorgten Oberflächensediment 
durch aerobe Methan-oxidierende Bakterien zu CO2 oxidiert. Die Gemeinschaftsstruktur 
dieser Methan-oxidierenden Bakterien wurde mit Hilfe molekularbiologischer Tech-
niken analysiert. Es zeigte sich erwartungsgemäß, dass durch klassische Kultivierungs-
techniken nur ein kleiner Anteil der gesamten vorhandenen Gemeinschaft erfasst werden 
kann. Die Kultivierungsausbeute konnte durch neue Kultivierungsstrategien verbessert 
werden, bei der das aus dem See gewonnene Impfmaterial analog der natürlichen Situ-
ation im See in gegenläufigen Verteilungsgradienten von Sauerstoff und Methan inku-
biert wird (Bussmann et al., 2006). Durch diese Vorgehensweise werden die Bakterien 
vor einer gleichzeitigen Überversorgung mit Methan und Sauerstoff geschützt und auf 
diese Weise eine Selbstvergiftung durch im Übermaß produzierte Nebenprodukte (Me-
thanol, Formaldehyd) vermieden. 

Für die hochauflösende Analyse der Verteilung von Methan im natürlichen Sediment 
wurde eine neue Messtechnik entwickelt, die eine Auflösung der Methan-Verteilung im 
Millimetermaßstab möglich macht. Aus den Verteilungskurven von Methan und Sauer-
stoff lassen sich die aktiven Methan-oxidierenden Zonen im Sediment millimetergenau 
lokalisieren (Bussmann und Schink, 2006). Aus diesen Analysen ging hervor, dass 
wenigstens im Tiefensediment des Sees (unterhalb von mehr als 50 m Wassertiefe) 
neben der bekannten aeroben Oxidation von Methan auch Anzeichen für eine anaerobe 
Methan-Oxidation zu finden sind. Zurzeit wird versucht, solche anaeroben Methan-
Oxidierer mit Hilfe molekularbiologischer Techniken nachzuweisen.  

Publikationen 
Gerhardt, S.; Brune, A. & Schink, B. (2005): Dynamics of redox changes of iron caused by light–

dark variations in littoral sediment of a freshwater lake. Biogeochemistry 74:323–339. 
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Gerhardt, S. & Schink, B. (2005): Redox changes of iron caused by erosion, resuspension and 
sedimentation in littoral sediment of a freshwater lake. Biogeochemistry 74:341–356. 

Bussmann, I.; Rahalkar, M. & Schink, B. (2006): Cultivation of methanotrophic bacteria in oppo-
sing gradients of methane and oxygen. FEMS Microbiol. Ecol. 56:331–344. 

Bussmann, I. & Schink, B. (2006): A modified diffusion-based methane sensor and its application 
in freshwater sediment. Limnol. Oceanogr. Methods 4:275–283  

 
 

Arbeitsgruppe Zoologie 
 

Bericht Schaefer 
 

Forschungsschwerpunkte von Hrn. Schaefer  betreffen die Struktur, Diversität und 
Funktion der Fauna in terrestrischen Ökosystemen. Es laufen zurzeit folgende Projekte 
oder wurden im Laufe des Jahres 2006 beendet: Einfluss der Baumartendiversität auf die 
Struktur und Funktion der Bodenfauna (Graduiertenkolleg der DFG). Die Bodenfauna in 
einem Gradienten von Primärwald zu Agroforst-Systemen in Indonesien (Sonderfor-
schungsbereich der DFG). Die Diversität von Prädatoren in Graslandbiotopen – Effekte 
auf das Pflanzenfresser-Pflanzen-System (DFG). Diversität der Fauna in Mischwäldern 
(BMBF). Fauna einer Schilfkläranlage.  

Hr. Ax beschäftigt sich mit der Systematik und Diversität von Plathelminthes aus 
Brackwässern. Eine Monographie über Arten der Nordhalbkugel ist im Druck.  
 
 

Arbeitsgruppe Technische Biologie und Bionik (TBB) 
 

Bericht Nachtigal l  
 
In Kooperation mit dem BIOKON, Standort Saarbrücken, hat die Arbeitsstelle weiterhin 
zahlreiche Vorträge und Fernsehsendungen über Bionik abgehalten bzw. unterstützt, 
darunter auch Kongressveranstaltungen, Industrieseminare und Industrievorträge sowie 
Ausstellungen. Untersuchungen zu zwei Patentanmeldungen von Hrn. Nachtigall wurden 
in den Arbeitsräumen durchgeführt. Eine Reihe von Fachpublikationen und Buch-
kapiteln sind erschienen. Eine Buchpublikation über Technik-Aspekte in der Natur ist 
vorbereitend abgeschlossen; eine weitere über Vorgehensweisen in der Bionik befindet 
sich im Stadium der Materialsammlung. Untersuchungen über die Strömungsmechanik 
von Wasserkäfer-Rümpfen bei höheren Re-Zahlen sind abgeschlossen. Ein größeres 
Modell zu Untersuchungen bei noch höheren Reynoldszahlen als Vorbild für technische 
Unterwasser-Fahrzeuge ist im Entstehen. Ein neues Windkanalsystem zur Strömungs-
sichtbarmachung wird eingeeicht. Ein weiteres zur Widerstandsmessung ist seit einigen 
Monaten im Einsatz. Ein drittes zur kontrastreichen Strömungssichtbarmachung wird 
konstruiert. Vorversuche für Verformung von Tierpfoten beim Bremsen und Beschleu-
nigen als Basis für Autoreifen-Konzepte werden fortgesetzt. Weiter biomechanische und 
bionische Ansätze laufen weiter und haben zum Teil das Stadium des Gebrauchs-
musterschutzes erreicht.  


